Merck Serono desavouiert die Belegschaft und die politischen Behörden ein weiteres Mal

Die Direktion von Merck Serono lehnt die vom Genfer Regierungsrat angebotene Mediation ab und desavouiert damit die Belegschaft und die politischen Behörden ein weiteres Mal. Angesichts des ungenügenden Sozialplans hat die Belegschaft heute beschlossen, die Kampfmassnahmen morgen wieder aufzunehmen. Das Personal von Merck Serono begrüsst, dass die Arbeiten der Task Force weiter voranschreiten.
Um echten Verhandlungen eine Chance zu geben, hat das Personal am letzten Donnerstag beschlossen, den Streik für mehrere Tage zu unterbrechen. Heute hat die Belegschaft von Merck Serono erfahren, dass die Direktion von Merck Serono nicht bereit ist, im Rahmen einer von der Genfer Regierung initiierten Mediation über den Sozialplan zu diskutieren. Für die Belegschaft und die Gewerkschaft Unia ist klar: Der von Merck Serono angebotene Sozialplan ist völlig ungenügend.
Das arrogante Verhalten von Merck Serono muss Folgen haben: Die Angestellten erwarten, dass die kantonalen Behörden und der Bund deutlich auf das schnöde Zurückweisen der Mediationsverhandlungen durch Merck Serono reagieren.
Die Belegschaft hat heute an einer Personalversammlung deshalb beschlossen, ab Donnerstag den Streik wieder aufzunehmen. Bereits morgen finden verschiedene Protestaktionen statt — dabei ist sowohl ein Hungerstreik als auch die Besetzung des Werkgeländes geplant.
Die Belegschaft und die Gewerkschaft Unia laden morgen die Medienschaffenden um 10 Uhr auf dem Merck Serono-Gelände zu einer Presseinformation ein. 
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